
4. Übung zur Vorlesung �Internet-Suhmashinen� imWintersemester 2007/2008� mit Musterlösungen �Dr. Andreas Hotho, Prof. Dr. Gerd Stumme, M.S. Wi.-Inf. Beate Krause13. Dezember 20071 Levenstein-MetrikBerehnen Sie die Levenstein-Metrik lev(�arsten�, �hristina�).Geben Sie das Berehnungsshema an, und nennen Sie die einzelnen Umformungs-shritte einer kürzesten Umformung in der Art: test → tost → toastC H R I S T I N A0 1 2 3 4 5 6 7 8 9C 1 0 1 2 3 4 5 6 7 8A 2 1 1 2 3 4 5 6 7 7R 3 2 2 1 2 3 4 5 6 7S 4 3 3 2 2 2 3 4 5 6T 5 4 4 3 3 3 2 3 4 5E 6 5 5 4 4 4 3 3 4 5N 7 6 6 5 5 5 4 4 3 4Eine kürzeste Umformung wäre alsoarsten → hrsten → hristen → hristin → hristina2 Soundex1. Vergleihen Sie die folgenden Wörter mit Soundex!
• through, thru, trough T62, T6, T621



• Mr, Mayer, Meier M6, M6, M6
• Smith, Shmidt, Shmitz S53, S253, S253
• data, date, dito D3, D3, D32. Sehen Sie Probleme bei der Verwendung des Algorithmus'?
• Soundex maht öfters den Fehler, niht phonetish ähnlihe Worte auf dengleihen Code zu reduzieren (etwa bei Mr/Mayer), sowie ähnlihe Worteauf untershiedlihe Codes (through, thru) abzubilden.
• Einige der Regeln sind sprahabhängig. So ergibt es im Englishen einenSinn, h und y wie Vokale zu behandeln, im Deutshen weniger.
• Auh maht es niht immer Sinn, den ersten Buhstaben zu behalten. Kam-per und Camper werden dadurh auf untershiedlihe Codes abgebildet.
• Gleihe Codes können niht gerankt werden.3. Shlagen Sie vor, wie Sie die Probleme in Soundex beheben können.
• Eine gröÿere Menge von Regeln und Ausnahmen helfen, solhe sprahlihenFeinheiten zu berüksihtigen. Phonix z. B. beinhaltet über 100 Regeln, dieFälle wie ough → ow, kn → n, hr → kr abdeken (Gadd T., PHONIX:The Algorithm, Program, 24(4), p381-402, 1990).
• �Combination of evidene�: Eine Kombination aus Editierdistanzen undphonetishen Distanzen kann die Wahrsheinlihkeit, dass zwei Namen ähn-lih sind, verbessern. (z.B. Editex in Justin Zobel, Philip Dart, PhonetiString Mathing: Lessons from Information Retrieval, SIGIR, 1996)4. Welhe neuen Nahteile bringen Ihre Verbesserungen mit sih?Neben der gröÿeren Komplexität erhöht solh ein umfangreihes Regelwerk vorallem die Sprahabhängigkeit. Phonix in der vorliegenden Form ist z. B. nur fürdie englishe Sprahe zu gebrauhen.3 XML/XPath1. Betrahten Sie das XML-Dokument auf Seite 27 des Kapitels �Strukturelle An-fragen� (<library ... >).Geben Sie XPath-Ausdrüke an, die folgende Teile des Dokuments auswählen:a) alle Büher/library/author/book//book
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b) alle Büher von William Smart/library/author[�name="William Smart"℄/book//author[�name="William Smart"℄/book2. Funktionieren die folgenden Ausdrüke auf dem Dokument auf Seite 19 genauso?a) alle Personen//Person geht, niht aber /db/Person , da hier Personen an vershiedenenStellen im Baum vorkommen.b) alle Personen, die Robert heiÿen. Tip: Den Textinhalt von Kindelementenkann man prüfen, indem man einen relativen Pfad statt �attribut in dieekige Klammer shreibt!//Person[Name/Vorname = 'Robert'℄4 Eigenshaften von Texten/Power Laws1. Begründen Sie die Aussage von Luhn auf Seite 6 des Kapitels: Warum sindbesonders häu�ge und besonders seltene Wörter niht sehr nützlih?Luhn hat den harakteristishen Kurvenverlauf, den Zipf für die Häu�gkeit vonWörtern herausgefunden hat, weiter untersuht. Zipf hatte gezeigt, dass die Häu-�gkeit von Wortvorkommen (n) multipliziert mit dem Rang des Wortvorkom-mens (r) in etwa konstant bleiben: n ∗ r = k. Diese Funktion spiegelt dasPotenzgesetz wider: n = k ∗ r(−1). Der Exponent der Wortverteilungen (oderdie Steigung im log-log skalierten Diagramm) ist also −1.Luhn beshäftigte sih damit, wie oft ein Wort in einem Dokument vorkommensollte, um ein gutes Shlüsselwort zu sein. Seine These war, dass ein Wort,welhes zu oft vorkommt, eben so wenig aussagekräftig ist wie eines, das zuselten vorkommt. Er legte eine Kurve über Zipf's Häu�gkeitsverteilung, mit derdie Bedeutung eines Wortes als Shlüsselwort dargestellt werden sollte.Besonders häu�ge Wörter (Stoppwörter) kommen in fast jedem Dokument vorund sind somit niht geeignet, relevante von niht relevanten Dokumenten zuuntersheiden.Besonders seltene Wörter sind unter Umständen so selten, dass sie auh praktishnie angefragt werden. Dadurh ergeben sie ebenfalls keinen Nutzen beim Infor-mation Retrieval, auh wenn sie für sehr spezi�she Anfragen perfekte Resultateliefern können (100% Preision, 100% Reall).Als harakteristish (�resolving power�) für einen Text können dagegen solheWörter gelten, die informativ und zugleih redundant genug sind, um die Sätzeherauszu�ltern, die für diesen Text typish sind.
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2. Auh die Grade vonWebseiten sind nah einem Potenzgesetz (power law) verteilt.Die folgende Tabelle gibt einige In-grade einer Menge von Webseiten zu einemZeitpunkt im Jahr 1999 wieder:Grad Anzahl Seiten1 6310000010 501200100 40001000 325000 1Bestimmen Sie den Exponenten c im Potenzgesetz!Grad Anzahl Seiten Log Grad Log Anz Di�1 63100000 0 7,810 501200 1 5,7 -2,1100 4000 2 3,6 -2,11000 32 3 1,51 -2,15000 1 3,7 0 -2,15Die Steigung im Log-Log-Plot � also der Exponent c im Potenzgesetz � ist hieretwa -2.1.5 Praxisübung; Abgabe am 09.01.2008Implementieren Sie die Phrasensuhe wie auf Übungsblatt 3, Aufgabe 1, skizziert.Wenn nötig, erweitern Sie die entsprehenden Datenstrukturen.
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